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1 Ratingmanual 

Zur Beurteilung der Texte der Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Stellwerk-Moduls «Texte 
schreiben» wurde ein Beurteilungsraster basierend auf den vier Basisdimensionen «Inhalt», 
«Textaufbau», «Sprachrichtigkeit» und «Sprachangemessenheit, Schreibstil und Kreativität» ent-
wickelt. Diese vier Dimensionen entstanden in Anlehnung an das Zürcher Textanalyseraster von 
Nussbaumer und Sieber (1994)1 sowie basierend auf dem Vorgehen von Becker-Mrotzek und Bött-
cher (2011)2. Zusätzlich wurden Anpassungen entsprechend bisheriger Erfahrungen mit der Kor-
rektur von Texten und aufgrund testtheoretischer Gütekriterien vorgenommen. Die inhaltlichen 
Kriterien wurden zudem auf die konkrete Aufgabenstellung angepasst. Das Beurteilungsverfahren 
entspricht einem analytischen Vorgehen, bei dem verschiedene Aspekte eines Textes nach verbal 
formulierten Abstufungen bewertet werden (Analytical Scoring; Weigle, 2002)3. 

Die Texte der Schülerinnen und Schüler wurden anhand dieses einheitlichen Beurteilungsrasters 
(siehe Anhang) beurteilt. Das Korrekturteam, bestehend aus sieben eigens dafür geschulten Per-
sonen – Lehrpersonen und/oder Germanistinnen und Germanisten –, wurde im Voraus sorgfältig 
in die Korrekturarbeit eingeführt. Zur Schulung wurde ein Ratingmanual abgegeben, in welchem 
die Beurteilungskriterien inhaltlich definiert wurden. Das Ziel einer solchen Schulung ist, zu errei-
chen, dass alle Rater von den gleichen Vorstellungen ausgehen, was mit den jeweiligen Kriterien 
beurteilt werden soll.  

Grundsätzlich wurden die Texte vergleichend korrigiert. Dies bedeutet, dass die besten Texte des 
Jahrgangs die höchste Stufe pro Kriterium erhalten sollen. Demzufolge müssen die Texte entspre-
chend dem Entwicklungsniveau beurteilt werden. Was beispielsweise als «ausführlich, detailliert, 
elaboriert» oder als «ausgesprochen kreativer Text» gilt, ist abhängig davon, was auf der jeweili-
gen Schulstufe (bei diesem Modul die 8. Klasse) erwartet werden kann. 

Das im zweiten Kapitel dieses Berichts dargestellte Ratingmanual ist die Grundlage für die Beur-
teilung der Texte im Rahmen des Stellwerk-Moduls «Texte schreiben» und bietet sich auch als 
Vorlage zur Beurteilung von Texten in der Schulpraxis an. Für die Verwendung in der Praxis wur-
den die einzelnen Kriterien mit Textbeispielen aus dem Modul «Texte schreiben» des Schuljahres 
2013/2014 ergänzt, um die unterschiedlichen Abstufungen der Kriterien zu veranschaulichen. Aus 
Gründen des Datenschutzes wurden Namen und Ortschaften in den Textbeispielen weggeschnit-
ten oder überdeckt. 

Die Überprüfung der Qualität der einzelnen Kriterien des Beurteilungsrasters ist im ersten Teil 
dieses Berichts dargestellt. 

  

 

                                                                                 

1 Nussbaumer, M. & Sieber, P. (1994). Texte analysieren mit dem Zürcher Textanalyseraster. In P. Sieber (Hrsg.), Sprach-
fähigkeiten – besser als ihr Ruf und nötiger denn je! Ergebnisse aus einem Forschungsprojekt (S. 141-186). Aarau: 
Sauerländer. 

2 Becker-Mrotzek, M. & Böttcher, I. (2011). Schreibkompetenzen entwickeln und beurteilen. Berlin: Cornelsen 
3 Weigle, S. C. (2002). Assessing Writing. Cambridge: Cambridge University Press. 
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2 Inhalt: Auftragserfüllung und Aussagekraft 

Bei der Dimension «Inhalt» werden bei beiden Themen inhaltlich analoge Bereiche beurteilt: Be-
wertet wird, ob die Ausführungen zum gestellten Thema passen sowie ob die Fragen der Aufga-
benstellung ausführlich und detailliert beantwortet werden. Zusätzlich wird bewertet, wie aussa-
gekräftig, gehaltvoll und kreativ die Texte in Bezug auf den dargestellten Inhalt sind. Die Länge 
des Textes ist dabei sekundär, wichtig ist, dass die dargestellten Inhalte gehaltvoll sind. Gelegent-
lich fallen kürzere Texte gehaltvoller und aussagekräftiger aus als sehr lange, geschwätzige und 
inhaltsarme Texte. Ein weiteres Kriterium bezieht sich darauf, dass die Aufgabenstellung einen 
Text in Briefform verlangt: Beurteilt wird, ob der Adressatenbezug gelungen ist. Verlangt wird eine 
korrekte Anrede zu Beginn, eine passende Grussformel zum Schluss und das Ansprechen des Ad-
ressaten im Verlaufe des Textes. 

Tabelle 1: Beurteilungskriterium 1.1 «Ausführungen passen zum Thema» 

1.1 Die Ausführungen passen …  
Erwartet wird, dass die Teilinhalte zum gestellten Thema passen und mit der zentralen Textaussage 
in Einklang gebracht werden. Es wird nicht  abgeschweif t . Die Inhalte werden gut ausgewählt, 
sodass e in Ganzes entsteht. (Die Eigenheiten der jeweiligen Textsorte – hier Textsorte «Brief» 
werden beachtet.) 

 1 nur teilweise zum gestellten Thema. 

 2 weitgehend zum gestellten Thema. 

 3 gut zum gestellten Thema. 

 

Tabelle 2: Beurteilungskriterium 1.2 «Fragen werden beantwortet» 

1.2 Die Fragen werden … 
Erwartet wird, dass alle Fragen aus der Aufgabenstellung umfassend beantwortet werden. Der Text 
wirkt nicht unvollständig und hat einen angemessenen Umfang. 

 1 nur teilweise beantwortet. 

 2 weitgehend beantwortet. 

 3 ausführlich, detailliert beantwortet. 
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Tabelle 3: Beurteilungskriterium 1.3 «Aussagekraft/Gehalt» 

1.3 Die Aussagekraft/der Gehalt des Textes ist …  
Erwartet wird, dass Relevantes, Gehaltvolles ausgesagt wird. Der Text wirkt hinsichtlich seines 
Inhaltes nicht beliebig. Die Aussagekraft des Textes ist überzeugend, sodass sich der Leser/die Lese-
rin vom Text angesprochen fühlt. 

 1 nur teilweise gehaltvoll. 

 2 weitgehend gehaltvoll. 

 3 gehaltvoll. 

 

Tabelle 4: Beurteilungskriterium 1.4 «Adressatenbezug» 

1.4 Der Adressatenbezug ist …  
Erwartet wird, dass der Text sich (der Aufgabenstellung entsprechend) auf den Adressaten bezieht. 
Dies kann implizit oder explizit geschehen. Bei einem Brief muss die adressierte Person formal 
(Anredepronomen, Begrüssungs- und Grussformel) und inhalt lich korrekt angesprochen werden. 
Wichtig ist, dass die Kommunikation mit dem Adressaten gelingt. 

 
1 nur teilweise gelungen. Anrede, Begrüssung und Grussformel am Schluss sind nur teilweise 

vorhanden. Der Adressat wird nur teilweise korrekt angesprochen. 

 2 weitgehend gelungen. Formal bezieht sich der Text weitgehend auf den Leser/die Leserin. 
Der Adressat wird meistens korrekt angesprochen. 

 3 gut gelungen. Anrede, Begrüssung und Grussformel am Schluss sind korrekt. Der Brief be-
zieht sich implizit und explizit auf den Adressaten. Der Leser, die Leserin fühlt sich direkt ange-
sprochen. 

 

Tabelle 5: Beurteilungskriterium 1.5 «Inhaltliches Wagnis / Kreativität» 

1.5 Inhaltliches Wagnis / Kreativität 
Beim inhaltlichen Wagnis geht es um die Frage, ob gewagt wird, inhaltlich etwas Neues, Unerwar-
tetes oder Aussergewöhnliches zu schreiben. Hat der Schüler/die Schülerin originelle Einfälle, eigene 
besondere Erlebnisse/Beobachtungen oder kreative Ideen? Oder bleibt der Text inhaltlich banal, 
einfach und enthält lediglich bekannte oder klischeehafte Äusserungen. Dabei ist weniger entschei-
dend, ob das Wagnis schon geglückt ist, sondern ob es probiert wurde. 

 1 wagt etwas, etwas kreativ. 

 2 wagt recht viel, recht kreativ. 

 3 wagt viel, kreativ. 

 4 wagt sehr viel, sehr kreativ. 
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Textbeispiele zur Veranschaulichung der inhaltlichen Kriterien 

Nachfolgend sind drei Textbeispiele zur Illustration der vier Beurteilungskriterien der Dimension 
«Inhalt» dargestellt.  

Textbeispiel 1:  
Die Ausführungen passen weitgehend zum gestellten Thema, weshalb der Text beim Kriterium 1.1 
der zweiten Stufe zugeordnet wird. Die Fragen aus der Aufgabenstellung werden nur teilweise 
beantwortet und der Text ist nur teilweise aussagekräftig und gehaltvoll. Deshalb wird der Text 
bei den Kriterien 1.2 und 1.3 jeweils in die Stufe eins eingeordnet. Beim Kriterium 1.4 erreicht das 
Textbeispiel 1 die Stufe zwei, da der Adressatenbezug weitgehend gelungen ist, eine Begrüssung 
zu Beginn und eine Grussformel am Schluss vorhanden sind, der Text sich aber ansonsten nicht an 
den Leser richtet. Das inhaltliche Wagnis beziehungsweise die Kreativität des Textes werden mit 
der Stufe 1 «wagt etwas, etwas kreativ» bewertet (Kriterium 1.5). 
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Textbeispiel 2:  
Die Ausführungen passen gut zum gestellten Thema. Deshalb erhält der Text beim Kriterium 1.1 
die Stufe drei. Beim Kriterium 1.2 erreicht der Text die Stufe zwei, da die Fragen aus der Aufga-
benstellung weitgehend beantwortet werden, die Ausführungen jedoch nicht sehr ausführlich und 
detailliert ausfallen. Der Text ist weitgehend gehaltvoll, weshalb er beim Kriterium 1.3 der dritten 
Stufe zugeordnet wird. Der Adressatenbezug gelingt gut (Stufe drei beim Kriterium 1.4). Inhaltlich 
ist der Text recht kreativ und wird beim Kriterium 1.5 in die Stufe zwei eingeteilt. 

 

 

  



 

9 

Textbeispiel 3:  
Der Beispieltext 3 erfüllt die Aufgabenstellung differenziert und ausführlich. Deshalb wird er bei 
den Kriterien 1.1 und 1.2 in die Stufe drei eingeordnet. Der Text ist ausserdem aussagekräftig 
sowie gehaltvoll und wird deshalb beim Kriterium 1.3 ebenfalls der Stufe drei zugeordnet. Auch 
bei den Kriterien 1.4 und 1.5 erhält der Text die höchste Stufe, da der Adressatenbezug gut gelun-
gen ist, inhaltlich viel gewagt wird sowie kreative Ideen und Lösungsansätze präsentiert werden. 
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3 Aufbau und Textzusammenhang 

Bei den Kriterien zum Textaufbau und Textzusammenhang wird beurteilt, ob der Text in eine sinn-
volle äussere Gliederung (Einleitung, Hauptteil, Schluss) eingeteilt ist. Zusätzlich wird bewertet, ob 
der Text in sich logisch zusammenhängt (Kohärenz) und ob die Sätze und Abschnitte sprachlich 
sinnvoll verbunden sind (Kohäsion)4.  

Tabelle 6: Beurteilungskriterium 2.1 «Textaufbau» 

2.1 Der Textaufbau (Abschnitte – äussere Gliederung) ist … 
Erwartet wird ein Text, der äusserlich klar in sinnvolle Abschnitte gegliedert ist, zumindest sollten 
eine Einleitung, ein Hauptteil und ein Schluss ersichtlich sein. Der Aufbau wirkt nicht zufällig, anei-
nandergereiht, sondern geplant und durchdacht. 
Die äussere Gliederung muss inhaltlich sinnvoll sein. Die Abschnitte müssen Sinnschritten entspre-
chen. Wirkt die Gliederung zufällig und aneinandergereiht, wird Stufe 1 angekreuzt. 
Wenn eine inhaltliche/gedankliche Gliederung erkennbar ist, diese sich aber nicht in klaren äusseren 
Abschnitten bzw. entsprechenden Markierungen zeigt, wird trotzdem Stufe 1 angekreuzt. 

 1 zufällig, unüberlegt, ungegliedert oder inkonsequent. Eine Gliederung ist nicht oder 
nur ansatzweise erkennbar. 

 2 gegliedert (Einleitung, Hauptteil und Schluss sind ersichtlich). 

 
  

 

                                                                                 

4 Linke, A., Nussbaumer, M. & Portmann, P.R. (1996). Studienbuch Linguistik. Tübingen: Niemeyer. 
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Tabelle 7: Beurteilungskriterium 2.2 «logischer Zusammenhang» 

2.2 Logischer Zusammenhang (innere Gliederung – Kohärenz5):  
Der Text besteht aus … 
Erwartet wird ein Text, der innerlich gegliedert ist, das heisst aus verständlichen, nachvollziehbaren 
und logischen Gedankengängen besteht. Die Darstellung von verständlichen und logischen Gedan-
ken kann unterschiedlich komplex gestaltet werden. 
Der logische Zusammenhang wird sowohl auf der Ebene der einzelnen Gedanken als auch in Bezug 
auf den gesamten Text betrachtet: Hat der Text einen roten Faden? Wie ist der Gesamtzusammen-
hang des Textes? Widerspricht er sich nicht? Ist die Gedankenführung einleuchtend? 

 1 nur teilweise logisch ausgeführten Gedanken. Der Text ist manchmal schwer verständ-
lich und teilweise zusammenhangslos. Er enthält unklare oder unlogisch formulierte Gedanken, 
die manchmal keinen oder wenig Sinn ergeben. 

 2 meistens logisch ausgeführten Gedanken. Der Text ist zumeist verständlich, kann jedoch 
unklare Formulierungen oder unlogisch verknüpfte Gedanken enthalten. 

 3 logisch ausgeführten Gedanken. Der Text ist fast durchgehend logisch, verständlich. Auch 
komplexere Gedankengänge werden fast immer folgerichtig formuliert, sodass die Aussage klar 
wird. (Bei Stufe drei können Texte gewürdigt werden, die komplexere Ausführungen enthalten, 
dadurch aber eventuell gelegentlich ein Fehler entsteht.) 

 
  

 

                                                                                 

5 Die Kohärenz gibt an, in welcher Weise der Text in Rede bzw. Schrift inhaltlich zusammenhängt oder als zusammen-
hängend betrachtet wird – im Gegensatz zur Kohäsion aber auf logischer (Texttiefenstruktur) und nicht auf sprachli-
cher Ebene (Textoberflächenstruktur).  

 Im Gegensatz zur äusseren Gliederung (Textaufbau/-struktur) in Abschnitte und Sinnschritte, geht es bei der Kohärenz 
um die innere Gliederung, das heisst um eine innere Stimmigkeit, gut nachvollziehbare Themenentfaltung, Kohärenz 
durch logische Verknüpfung. Ein schlechter Text ist hingegen konfus, in sich widersprüchlich, schwer nachvollziehbar, 
Teile ergeben keinen rechten Zusammenhang, Brüche, Sprunghaftigkeit. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Text
http://de.wikipedia.org/wiki/Rede_%28Sprachwissenschaft%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Schrift
http://de.wikipedia.org/wiki/Koh%C3%A4sion_%28Linguistik%29
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Tabelle 8: Beurteilungskriterium 2.3 «sprachlicher Zusammenhang» 

2.3 Sprachlicher Zusammenhang (innere Gliederung – Kohäsion6):  
Die Sätze und Abschnitte sind … 
Erwartet wird ein Text, der auf der sprachlichen, syntaktischen Ebene sinnvoll verbunden ist. Der 
Einsatz verschiedener Kohäsionsmittel verbindet Sätze und Abschnitte sinnvoll miteinander. Die 
Verbindung von Sätzen und Abschnitten kann unterschiedlich komplex gestaltet sein. 

 1 nur teilweise sinnvoll verbunden.  
Beispiel für eine nur teilweise sinnvoll verbundene Konstruktion: 
«Glücksspiele können grosse Gewinne in einer finanziellen Umgebung einbringen, was einigen 
Menschen gutkommt. Sie sind einfach, so dass jeder sie spielen kann. Man motiviert sich, so 
dass man nicht aufgibt, man hat Spass dabei und es wird einem nie langweilig.»  
 «sie» ist nicht eindeutig, «so dass» ebenfalls nicht, im zweiten Fall auch falsch verwendet. 
«Man» schliesst nicht an den vorhergehenden Satz an. Die Folge ist eine lose Konstruktion von 
Sätzen. 

 2 meistens sinnvoll verbunden.  

 3 sinnvoll verbunden, auch bei komplexeren Verbindungen. Sätze und Abschnitte 
werden mithilfe verschiedener Kohäsionsmittel sinnvoll verbunden. Auch komplexere Formulie-
rungen sind mit dem Einsatz verschiedener Kohäsionsmittel sinnvoll verbunden.  
Beispiel für eine komplexere, sinnvolle Konstruktion:  
«Ich habe zwar noch nie von jemandem gehört, der Berge herumgeschoben hat, aber dass 
man, wenn man an eine Sache glaubt, viel bewirken kann, das weiss ich. Zum Beispiel gibt es 
da die Shao-Lin-Mönche: Sie brechen zentimeterdickes Holz mit blossen Händen oder schlagen 
es mit einer Hand entzwei und verbiegen Eisenstangen, indem sie sich diese an den Kopf 
schlagen – sie selber bleiben unverletzt.» 

 

 

                                                                                 

6 Die Kohäsion oder Textkohäsion ist der syntaktische Zusammenhang von Texten. Die Kohäsion bezieht sich auf die 
äussere Gestalt des Textes, auf z.B. Tempusformen, Pronomen oder Deiktika und damit tendenziell auf die Oberflä-
chenstruktur, während sich die Textkohärenz auf den inhaltlichen Zusammenhang, die logische Form, bezieht (Tie-
fenstruktur). 

Es gibt verschiedene Kohäsionsmittel, die uns einen Text als zusammenhängend erkennen lassen, z.B.: 
• Konnektive: Konjunktionen und Pronominaladverbien verbinden als Konnektoren Sätze oder sonstige 

Textelemente miteinander. Sie sind somit die geläufigsten Kohäsionsmittel. (Konjunktion: Ich weiss, dass ich 
nichts weiss. Pronominaladverb: Heute ist Freitag. Darüber freue ich mich.) 

• Rekurrenz: Die Wiederaufnahme eines bereits eingeführten Textelements im nachfolgenden Text. (Morgen 
kommt der Nikolaus. Vor dem Niko laus hab ich Angst.) 

• Substitution: Es werden Wörter verwendet, die auf dasselbe Referenzobjekt verweisen, z.B. Synonyme, Me-
taphern oder Ober- und Unterbegriffe (Hyperonyme und Hyponyme).  
(Mohammed VI verliert an Popularität. Der junge König hat viele Erwartungen enttäuscht.) 

• Pro-Formen: Mittels Pronomen, Adverbien, Pronominaladverbien wird auf ein Bezugselement des sprachli-
chen Kontextes verwiesen. (Mein Vater sitzt im Gefängnis. Er  ist sehr einsam.) 

• Bestimmter und unbestimmter Artikel: Ein bestimmter Artikel verweist auf ein bereits durch einen un-
bestimmten Artikel in den Text eingeführtes Bezugselement (Textdeixis). (Kommt ein Mann mit einem Frosch 
auf dem Kopf zum Arzt. Sagt der  Frosch: «Herr Doktor, ich glaube, ich habe mir was eingetreten!») Ein be-
stimmter Artikel impliziert, dass das damit Bezeichnete dem Leser aufgrund seines Weltwissens bereits be-
kannt sein sollte (Vorwissensdeixis). (Der  Papst bestellt ein Bier.) 

• (Situations-)Deixis: Die Situationsdeixis stellt einen Bezug zur konkreten Situation her, in welche der Text 
eingebettet ist. (Wir treffen uns morgen hier .) 

• Ellipse: Der Textverweis wird durch eine Leerstelle erzeugt. (Rom hat mir sehr gefallen. Paris weniger.) 
• Explizite Textverknüpfung / Metakommunikation: Der Text verweist explizit auf vorangehende oder 

folgende Textstellen, er spricht also über sich selbst. (siehe oben, im Folgenden, wie erwähnt) 
• Tempus: Die Tempusverwendung dient als Hinweis auf die Sequenzierung (zeitliche Abfolge) der Ereignisse. 

(Als der Hurrikan das Festland erre ichte, hatte man bereits alles evakuiert .) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Syntax
http://de.wikipedia.org/wiki/Text
http://de.wikipedia.org/wiki/Tempus
http://de.wikipedia.org/wiki/Pronomen
http://de.wikipedia.org/wiki/Deixis
http://de.wikipedia.org/wiki/Oberfl%C3%A4chenstruktur
http://de.wikipedia.org/wiki/Oberfl%C3%A4chenstruktur
http://de.wikipedia.org/wiki/Koh%C3%A4renz_%28Linguistik%29
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Logische_Form&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Konjunktion_%28Wortart%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Pronominaladverb
http://de.wikipedia.org/wiki/Konnektor_%28Textlinguistik%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Rekurrenz_%28Sprache%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Synonym
http://de.wikipedia.org/wiki/Metapher
http://de.wikipedia.org/wiki/Metapher
http://de.wikipedia.org/wiki/Hyperonym
http://de.wikipedia.org/wiki/Hyponym
http://de.wikipedia.org/wiki/Pronomen
http://de.wikipedia.org/wiki/Bestimmter_Artikel
http://de.wikipedia.org/wiki/Ellipse_%28Sprache%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Tempus
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Textbeispiele zur Veranschaulichung der Kriterien zum Textaufbau und Textzu-
sammenhang 

Nachfolgend sind einige Textbeispiele zur Illustration der drei Beurteilungskriterien der Dimension 
«Textaufbau und Textzusammenhang» dargestellt. 

Textbeispiel 4:  
Eine äussere Gliederung des Textes ist nicht erkennbar, weshalb der Text beim Kriterium 2.1 in die 
erste Stufe eingeteilt wird. Die Ausführung der Gedanken ist nur teilweise logisch und nachvoll-
ziehbar. Somit fällt der Beispieltext beim Kriterium 2.2 ebenfalls in die erste Stufe. Auf der sprach-
lichen Ebene sind die Sätze nur teilweise sinnvoll verbunden, weshalb der Text auch beim Kriteri-
um 2.3 in die erste Stufe eingeordnet wird. 
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Textbeispiel 5:  
Eine äussere Gliederung in drei Teile ist zwar ersichtlich, weshalb der Text beim Kriterium 2.1 in 
die zweite Stufe eingeteilt wird. Der Text ist verständlich, sprachlich und sachlogisch sind die Sätze 
meistens sinnvoll verknüpft. Bei den Kriterien 2.2 und 2.3 erreicht der Text deshalb die zweite 
Stufe. 
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Textbeispiel 6:  
Der Text ist in sinnvolle Abschnitte gegliedert und ein roter Faden ist erkennbar. Deshalb erreicht 
der Text beim Kriterium 2.1 die maximale Stufe (Stufe zwei). Der Text besteht auch bei komplexe-
ren Ausführungen aus logisch ausgeführten Gedanken. Sätze und Abschnitte sind sprachlich sinn-
voll miteinander verbunden. Auch komplexere Formulierungen werden durch den Einsatz ver-
schiedener Kohäsionsmittel sinnvoll gestaltet. Beim Kriterium 2.2 und 2.3 wird der Beispieltext 6 
in die dritte Stufe eingeteilt. 
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4 Sprachrichtigkeit 

Bei den Kriterien zur Dimension «Sprachrichtigkeit» wurde beurteilt, ob ein Text in Bezug auf 
Rechtschreibung, Grammatik, Satzbau und Satzzeichen korrekt ist. Dabei geht es lediglich um die 
korrekte Schreibweise (nach Duden). Die Komplexität und der Inhalt des Textes spielen hierbei 
keine Rolle. Zum Beispiel erhält ein sehr einfacher Text mit simpler Wortwahl, der fast keine Fehler 
enthält, die höchste Stufe. Ein komplexer Text mit häufigen Fehlern erhält zwei Punkte und ein 
sehr fehlerhafter Text einen Punkt. Da es bei Texten auf dieser Schulstufe nicht zu erwarten ist, 
dass komplett fehlerfrei geschrieben wird, soll für belanglose Fehler, Fehler bei schwierigen 
Fremdwörtern oder für belanglose, einzelne Flüchtigkeitsfehler trotzdem die höchste Stufe verge-
ben werden. Es geht darum einzuschätzen, wie «schlimm» die gemachten Fehler für einen Schü-
ler, eine Schülerin der jeweiligen Schulstufe sind. 

Tabelle 9: Beurteilungskriterium 3.1 «Rechtschreibung» 

3.1 Rechtschreibung 
Erwartet wird die weitgehend korrekte Schreibweise. Dabei werden je nachdem, wie häufig oder 
wie «schlimm» die Fehler sind, Punkte abgezogen. Geachtet wird auf Fehler bei der Dehnung, der 
Trennung, das-dass, Verdoppelung, Zusammen-, Getrennt- oder Gross-Klein-Schreibung etc.  
Nicht beurteilt werden sollen: Die Satzzeichen (diese werden unter 3.4 beurteilt). 

 1 nur ansatzweise beherrscht. Der Schüler/die Schülerin kann lediglich häufig gebrauchte 
Wörter richtig schreiben. Die fehlerhafte Schreibweise beeinträchtigt die Verständlichkeit des 
Textes. 

 2 nur teilweise beherrscht. Der Schüler/die Schülerin kann teilweise Wörter korrekt schrei-
ben, schreibt oft aber auch fehlerhafte Wörter. Die fehlerhafte Schreibweise beeinträchtigt die 
Verständlichkeit des Textes teilweise. 

 3 weitgehend beherrscht. Der Text ist bis auf einzelne, isolierte Wörter, Wortteile oder Wort-
blöcke durchgängig verständlich, jedoch werden vermehrt Fehler in der Rechtschreibung ge-
macht. (Es geht hier nicht um die logische, sinngebende Verständlichkeit, sondern lediglich um 
die Lesbarkeit des Textes.) 

 4 nahezu fehlerfrei. Die Rechtschreibung ist richtig, abgesehen von Flüchtigkeitsfehlern oder 
eher belanglosen Fehlern oder bei Fremdwörtern, welche die Verständlichkeit des Textes nicht 
beeinträchtigen. 
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Textbeispiel 7:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.1 «Rechtschreibung» auf der Stufe eins «nur ansatz-
weise beherrscht» eingeordnet. 

 

 
Textbeispiel 8:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.1 «Rechtschreibung» auf der Stufe zwei «nur teilwei-
se beherrscht» eingeordnet. 

 

 

Textbeispiel 9:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.1 «Rechtschreibung» auf der Stufe drei «weitgehend 
beherrscht» eingeordnet. 
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Textbeispiel 10:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.1 «Rechtschreibung» auf der Stufe vier  
«nahezu fehlerfrei» eingeordnet. 

 
 

Tabelle 10: Beurteilungskriterium 3.2 «Grammatik» 

3.2 Grammatik 
Erwartet wird ein grammatikalisch weitgehend richtiger Text. Grammatikfehler umfassen alle Fehler 
bezüglich Kasus (Fallfehler), Genus (Geschlecht), Tempus (Zeitformen bei Verben) oder Modus (Feh-
ler bei Konjunktivformen). 

 1 nur ansatzweise beherrscht. Der Schüler/die Schülerin kann lediglich häufig gebrauchte 
Wendungen richtig schreiben. Die fehlerhafte Schreibweise beeinträchtigt die Verständlichkeit 
des Textes. 

 2 nur teilweise beherrscht. Der Schüler/die Schülerin kann teilweise korrekte Wendungen 
schreiben, schreibt oft aber auch fehlerhafte Wendungen. Die fehlerhafte Schreibweise beein-
trächtigt die Verständlichkeit des Textes teilweise. 

 3 weitgehend beherrscht. Der Text ist zumeist gut verständlich, jedoch werden grammatika-
lische Fehler gemacht. 

 4 nahezu fehlerfrei. Der Text ist grammatikalisch richtig, abgesehen von Flüchtigkeitsfehlern 
oder eher belanglosen Fehlern, welche die Verständlichkeit des Textes nicht beeinträchtigen. 

 

Textbeispiel 11:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.2 «Grammatik» auf der Stufe eins «nur ansatzweise 
beherrscht» eingeordnet. 
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Textbeispiel 12:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.2 «Grammatik» auf der Stufe zwei «nur teilweise 
beherrscht» eingeordnet. 

 

 

Textbeispiel 13:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.2 «Grammatik» auf der Stufe drei «weitgehend be-
herrscht» eingeordnet. 
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Textbeispiel 14:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.2 «Grammatik» auf der Stufe vier «nahezu fehlerfrei» 
eingeordnet. 

 

 

Tabelle 11: Beurteilungskriterium 3.3 «Satzbau» 

3.3 Satzbau 
Erwartet wird, dass der Satzbau weitgehend korrekt und vollständig ist. Auch komplexere Satz-
strukturen mit Haupt- und Nebensätzen sind korrekt geschrieben. Die verwendeten Kohäsionsmittel 
(siehe 2.3) sind korrekt.  
Nicht beurteilt werden soll: Ob die Kohäsionsmittel abwechslungsreich oder der Satzbau anspre-
chend ist, dies wird bei 4.1 beurteilt. Beim Kriterium 3.3 geht es lediglich um die korrekte Formulie-
rung und die korrekte Wahl von Kohäsionsmitteln. 

 1 nur ansatzweise beherrscht. Der Schüler/die Schülerin kann lediglich einfache Sätze oder 
Satzkonstruktionen richtig schreiben. Der fehlerhafte Satzbau beeinträchtigt die Verständlich-
keit des Textes. 

 2 nur teilweise beherrscht. Der Schüler/die Schülerin kann teilweise korrekte Sätze schreiben, 
schreibt oft aber auch falsche Satzkonstruktionen. Der fehlerhafte Satzbau beeinträchtigt die 
Verständlichkeit des Textes teilweise. 

 3 weitgehend beherrscht. Der Text enthält einfachere und komplexere Sätze, die zumeist so 
geschrieben sind, dass sie verständlich sind, auch wenn Fehler im Satzbau vorkommen. 

 4 nahezu fehlerfrei. Der Satzbau ist, abgesehen von Flüchtigkeitsfehlern oder eher belanglo-
sen Fehlern, die die Verständlichkeit des Textes nicht beeinträchtigen, richtig; auch dann, wenn 
komplexere Satzstrukturen gewählt werden. 
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Textbeispiel 15:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.3 «Satzbau» auf der Stufe eins «nur ansatzweise 
beherrscht» eingeordnet. 

 

 
Textbeispiel 16:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.3 «Satzbau» auf der Stufe zwei «nur teilweise be-
herrscht» eingeordnet 
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Textbeispiel 17:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.3 «Satzbau» auf der Stufe drei «weitgehend be-
herrscht» eingeordnet. 

 

 

  



 

25 

Textbeispiel 18:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.3 «Satzbau» auf der Stufe vier «nahezu fehlerfrei» 
eingeordnet. 

 

 
 
Tabelle 12: Beurteilungskriterium 3.4 «Satzzeichen» 

3.4 Satzzeichen 
Erwartet wird eine weitgehend korrekte Setzung der Satzzeichen. Die Setzung der Satzzeichen wird 
getrennt von der Rechtschreibung beurteilt und umfasst die richtige Setzung von Satzschlusszei-
chen, Kommas, Anführungszeichen etc. 

 1 nur ansatzweise beherrscht. Der Schüler/die Schülerin setzt Satzzeichen nur rudimentär 
oder sehr fehlerhaft. 

 2 nur teilweise beherrscht. Der Schüler/die Schülerin kann teilweise Satzzeichen korrekt 
setzen, macht aber häufig Fehler oder vergisst Satzzeichen. 

 3 weitgehend beherrscht. Die Zeichensetzung wird weitgehend beherrscht, es werden jedoch 
einige Fehler bei der Zeichensetzung gemacht. 

 4 nahezu fehlerfrei. Die Satzzeichen sind richtig, abgesehen von Flüchtigkeitsfehlern oder eher 
belanglosen Fehlern. 

 

  



 

26 

Textbeispiel 19:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.4 «Satzzeichen» auf der Stufe eins «nur ansatzweise 
beherrscht» eingeordnet. 

 

 

Textbeispiel 20:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.4 «Satzzeichen» auf der Stufe zwei «nur teilweise 
beherrscht» eingeordnet. 
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Textbeispiel 21:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.4 «Satzzeichen» auf der Stufe drei «weitgehend be-
herrscht» eingeordnet. 

 

 

Textbeispiel 22:  
Dieser Textausschnitt wird beim Kriterium 3.4 «Satzzeichen» auf der Stufe vier «nahezu fehlerfrei» 
eingeordnet. 
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5 Sprachangemessenheit, Schreibstil und Ästhetik  

Die Dimension «Sprachangemessenheit, Schreibstil und Ästhetik» umfasst die Beurteilung der 
Wortwahl und des Satzbaus: Bewertet wird, ob die Wortwahl angemessen und treffsicher ist so-
wie ob der Satzbau abwechslungsreich ist. Bei der Beurteilung der Angemessenheit von Wort-
schatz und Satzbau geht es nicht primär um die Richtigkeit, sondern um die stilistische, ästheti-
sche Angemessenheit. Sind die sprachlichen Wendungen bezüglich der Aufgabenstellung, der 
Adressaten/der Leserschaft, der Situation, der Kommunikationsart etc. angemessen? Zudem wird 
beurteilt, wie gewandt sich die Schülerinnen und Schüler ausdrücken können, wie angemessen sie 
den Satzbau und die Wortwahl gestalten sowie ob sie sprachlich etwas wagen (sprachliches Wag-
nis – Kreativität). 

Tabelle 13: Beurteilungskriterium 4.1 «Satzbau» 

4.1 Der Satzbau ist … 
Erwartet wird, dass der Satzbau/die Syntax stilistisch und ästhetisch angemessen ist. Die Satzstruk-
turen sind abwechslungsreich (längere und kürzere Sätze, unterschiedliche Konstruktionen mit 
Haupt- und Nebensätzen). Die verwendeten Kohäsionsmit te l werden abwechslungsreich und 
angemessen eingesetzt. 

 1 etwas abwechslungsreich. Der Text besteht aus eher einfachen Sätzen und Satzstrukturen. 
Es treten häufig gleiche Satzstrukturen auf. Die verwendeten Kohäsionsmittel wiederholen sich 
oder sind wenig angemessen, d.h. langweilig, unästhetisch. Der Satzbau ist eher unbeholfen, 
unsicher und/oder manchmal umgangssprachlich. 
Beispiel: «Man sollte das nicht tun, weil man dann krank wird. Man hat nicht viel davon, weil 
man dann …» 

 2 abwechslungsreich. Der Satzbau ist abwechslungsreich. Die verwendeten Kohäsionsmittel 
wiederholen sich nur gelegentlich. Der Satzbau ist im Wesentlichen ansprechend, angemessen. 

 3 sehr abwechslungsreich, vielseitig. Der Satzbau ist abwechslungsreich, vielseitig sowie 
der Situation und Aufgabenstellung angemessen. Wiederholungen werden vermieden. Die 
Wahl der Kohäsionsmittel ist angemessen, zielführend und hochsprachlich. Der Satzbau ist 
zumeist variabel, elaboriert. 
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Tabelle 14: Beurteilungskriterium 4.2 «Wortwahl» 

4.2 Die Wortwahl ist … 
Erwartet wird, dass die Wortwahl stilistisch und ästhetisch angemessen ist.  
Folgende Fragen können zum Wortschatz eines Schülers/einer Schülerin gestellt werden:  
Kann der Schüler die Wörter treffend auswählen und einsetzen? Ist die Wortwahl der Aufgabenstel-
lung, der Situation, den Adressaten, der Kommunikationsart angemessen? Hat der Schüler/die Schü-
lerin einen reichen Wortschatz zur Verfügung? Ist der Wortschatz hochsprachlich? Erkennt der 
Schüler richtig, wann/wie er umgangssprachliche Wörter einsetzen kann und wann/wie nicht? 
Kennt der Schüler/die Schülerin auch Fremdwörter, treffende nicht alltägliche Wörter? 

 1 eher treffend, angemessen. Der Text enthält ein eher begrenztes Wortmaterial. Es treten 
häufiger Wortwiederholungen auf und/oder die verwendeten Wörter und Wendungen sind 
inhaltlich oft nicht angemessen. Die Wortwahl ist eher unbeholfen, unsicher und/oder 
manchmal umgangssprachlich. 
Beispiel: «Wollen Sie mich verarschen?» 

 2 treffend, angemessen. Der Text enthält eher abwechslungsreiches Wortmaterial und/oder 
es treten nur gelegentlich unangemessene Wortwiederholungen auf. Die Wortwahl ist meistens 
sicher und treffend, es treten aber gelegentlich «Inkonsistenzen» auf. 

 3 sehr treffsicher, auch bei komplexeren Begriffen. Der Text enthält inhaltlich fast immer 
angemessenes Wortmaterial. Unnötige Wiederholungen werden vermieden. Die Wortwahl ist 
fast immer treffsicher, zielführend und hochsprachlich. Der Text enthält zumeist variables, 
elaboriertes, herausragendes oder überraschendes Wortmaterial. 
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Textbeispiel 23:  
Der Text besteht aus eher einfachen, sich wiederholenden Sätzen und Satzstrukturen. Die verwen-
deten Kohäsionsmittel wiederholen sich oder sind nicht angemessen, d.h. langweilig, unästhe-
tisch. Häufig beginnen die Sätze mit «Ich» oder «Und». Die Wortwahl ist zwar meistens treffend 
und angemessen, der Text enthält jedoch nur ein begrenztes Wortmaterial. Es treten häufig Wort-
wiederholungen auf. Deshalb fällt der Text bei den Kriterien 4.1 und 4.2 in die erste Stufe. 
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Textbeispiel 24:  
Bei diesem Textausschnitt ist der Satzbau im Wesentlichen ansprechend, angemessen und ab-
wechslungsreich. Die Wortwahl ist meistens sicher, treffend und abwechslungsreich. Der Textaus-
schnitt wird demnach bei den Kriterien 4.1 und 4.2 in die zweite Stufe eingeteilt. 
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Textbeispiel 25:  
Der Satzbau ist abwechslungsreich. Wiederholungen werden vermieden. Die Wahl der Kohäsions-
mittel ist angemessen, zielführend und hochsprachlich. Der Satzbau ist zumeist variabel. Die 
Wortwahl ist fast immer treffsicher, zielführend und hochsprachlich. Unnötige Wiederholungen 
werden vermieden. Somit wird der Textausschnitt bei den Kriterien 4.1 und 4.2 in die dritte Stufe 
eingeteilt. 
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Tabelle 15: Beurteilungskriterium 4.3 «Schreibstil» 

4.3 Der Schreibstil7 ist … 
Erwartet wird, dass der Schreibstil des Textes gewandt oder ausdrucksstark  ist. Hierbei wird der 
Text als Gesamtes betrachtet. In die Beurteilung des Schreibstils fliesst die Wortwahl, der Satzbau, 
die Verwendung von ansprechenden Formulierungen, Redewendungen, Metaphern etc. ein. Dabei 
ist wichtig, dass die gewählten Sprachstrukturen zu einem gelungenen Text führen. 
Folgende Fragen können zum Schreibstils eines Schülers/einer Schülerin gestellt werden:  
Ist der Stil «f lüssig», gewandt, abwechslungsre ich, ansprechend oder ausdrucksstark? Hat 
der Schüler/die Schülerin ein Spektrum an Ausdrucksmöglichkeiten, sodass sich die Formulierungen 
nicht zu stark wiederholen? Kann der Schüler/die Schülerin das passende stilistische Register ziehen 
(beispielsweise eine blumigere Sprache bei einem fiktionalen Text, eine formalere Sprache bei einer 
Argumentation oder eine persönlichere Sprache bei einem Brief an die Oma)? Kann der Schüler/die 
Schülerin treffend formulieren? Ist der Stil der Aufgabenstellung, der Situation, den Adressaten, der 
Kommunikationsart angemessen? Ist der Schreibstil hochsprachlich? etc. 

 1 sprachlich eher unsicher / wenig gewandt. 

 2 sprachlich recht sicher, etwas gewandt. 

 3 sprachlich sicher, gewandt. 

 4 sprachlich sehr sicher, sehr gewandt. 

 

Tabelle 16: Beurteilungskriterium 4.4 «sprachliches Wagnis – Kreativität und Ästhetik» 

4.4 Sprachliches Wagnis – Kreativität und Ästhetik 
Beim sprachlichen Wagnis geht es um die Frage, ob gewagt wird, neue oder aussergewöhnliche 
Formulierungen zu verwenden. Dies ist beispielsweise bei Wortneuschöpfungen, Fremdwörtern, 
Redewendungen, Metaphern oder anderen sprachlichen Bildern der Fall, die einen Sachverhalt 
besonders treffend ausdrücken. Dabei ist weniger entscheidend, ob das Wagnis schon geglückt ist, 
sondern ob es probiert wurde. 
Nicht beurteilt werden soll: Ob der Inhalt des Textes kreativ ist. 

 1 wagt etwas, etwas kreativ. 

 2 wagt recht viel, recht kreativ. 

 3 wagt viel, kreativ. 

 4 wagt sehr viel, sehr kreativ. 

 

  

 

                                                                                 

7  Definition «Stil: durch die Auswahl aller sprachlichen Mittel charakterisierte mündliche oder schriftliche Verwen-
dungsweise der Sprache. Die Auswahl ist vom Zweck abhängig (s. Funktionalstil, Gattungsstil), und die Kombination 
unterliegt den Regeln der betreffenden Sprache, der Stilistik selbst und historischen gesellschaftlichen Veränderun-
gen.» Quelle: (Conrad; R. (Hrsg.). Lexikon sprachwissenschaftlicher Termini. Leipzig: VEB Bibliographisches Institut, 
1985, S. 231). 
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Textbeispiele zur Veranschaulichung der Kriterien zur Sprachangemessenheit, zum 
Schreibstil und zur Kreativität 

Nachfolgend sind einige Textbeispiele zur Illustration der drei Beurteilungskriterien der Dimension 
«Sprachangemessenheit, Schreibstil und Kreativität» dargestellt. 

Textbeispiel 26:  
Der Text wird als stilistisch eher unsicher, wenig gewandt beurteilt, was beim Kriterium 4.3 der 
ersten Stufe entspricht. Sprachlich wagt der Text wenig, ist wenig kreativ; überraschende, originel-
le Wendungen werden nicht versucht, weshalb der Text auch beim Kriterium 4.4 «sprachliches 
Wagnis» nur die Stufe eins erhält. 
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Textbeispiel 27:  
Der Text wird als stilistisch sicher und gewandt beurteilt, womit er beim Kriterium 4.3 in Stufe 
zwei eingeteilt wird. Sprachlich zeigt der Text eigenständige, originelle Ansätze und erhält dafür 
das Prädikat «recht kreativ». Dies entspricht beim Kriterium 4.4 der Stufe zwei. 
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Textbeispiel 28:  
Der Text wird stilistisch als sehr gewandt und ausdrucksstark beurteilt. Deshalb erhält er beim 
Kriterium 4.3 die Stufe vier. Die Sprache wird für die 8. Schulstufe ausgesprochen kreativ verwen-
det. Zudem enthält der Text für das entsprechende Alter unerwartete Formulierungen, womit der 
Beispieltext 28 beim Kriterium 4.4 in die Stufe vier eingeteilt wird.  
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6 Anhang – Beurteilungsraster 

 

T E X T E  S C H R E I B E N  Z H - 2 0 1 3  
Thema 1: Internet  ......................................................................................  1 

Thema 2: Schulreise  ...................................................................................  2 

 

I. Inhalt: Auftragserfüllung und Aussagekraft 

1.1 Die Ausführungen passen … 

 nur teilweise zum gestellten Thema.  ....................................................  1 

 weitgehend zum gestellten Thema.  ......................................................  2 

 gut zum gestellten Thema.  ....................................................................  3 

 

1.2 Die Fragen werden … 

 nur teilweise beantwortet.  ....................................................................  1 

 weitgehend beantwortet.  .....................................................................  2 

 ausführlich, detailliert beantwortet. . ....................................................  3 

 

1.3 Die Aussagekraft/der Gehalt des Textes ist … 

nur teilweise gehaltvoll.  ........................................................................  1 

 weitgehend gehaltvoll.  ..........................................................................  2 

 gehaltvoll.  ..............................................................................................  3 

 

1.4 Der Adressatenbezug ist … 

 nur teilweise gelungen.  .........................................................................  1 

 weitgehend gelungen.  ...........................................................................  2 

 gut gelungen.  .........................................................................................  3 

 

1.5 Inhaltliches Wagnis / Kreativität 

 wagt etwas, etwas kreativ  .....................................................................  1 

 wagt recht viel, recht kreativ  .................................................................  2 

 wagt viel, kreativ  ...................................................................................  3 

 wagt sehr viel, sehr kreativ  ...................................................................  4 
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II. Textaufbau und Textzusammenhang 

2.1  Der Textaufbau (Abschnitte – äussere Gliederung) ist … 

 zufällig, unüberlegt, ungegliedert oder inkonsequent.  .........................  1 

 gegliedert (Einleitung, Hauptteil und Schluss sind ersichtlich).  ............  2 

 

2.2 Logischer Zusammenhang (innere Gliederung – Kohärenz): 
Der Text besteht aus … 

 nur teilweise logisch ausgeführten Gedanken.  .....................................  1 

 meistens logisch ausgeführten Gedanken.  ...........................................  2 

 logisch ausgeführten Gedanken. . ..........................................................  3 

 

2.3 Sprachlicher Zusammenhang (innere Gliederung – Kohäsion): 
Die Sätze und Abschnitte sind … 

 nur teilweise sinnvoll verbunden.  .........................................................  1 

 meistens sinnvoll verbunden.  ...............................................................  2 

 sinnvoll verbunden, auch bei komplexeren Verbindungen.  .................  3 

 

 

III. Sprachrichtigkeit 

3.1 Rechtschreibung 

 nur ansatzweise beherrscht  ..................................................................  1 

 teilweise beherrscht  ..............................................................................  2 

 weitgehend beherrscht  .........................................................................  3 

 nahezu fehlerfrei  ...................................................................................  4 

 

3.2 Grammatik (Genus, Kasus, Tempus, Modus) 

 nur ansatzweise beherrscht  ..................................................................  1 

 teilweise beherrscht  ..............................................................................  2 

 weitgehend beherrscht  .........................................................................  3 

 nahezu fehlerfrei  ...................................................................................  4 
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3.3 Satzbau (Korrektheit, Vollständigkeit – inklusive Kohäsionsmittel) 

 nur ansatzweise beherrscht  ..................................................................  1 

 teilweise beherrscht  ..............................................................................  2 

 weitgehend beherrscht  .........................................................................  3 

 nahezu fehlerfrei  ...................................................................................  4 

 

3.4 Satzzeichen (Satzschlusszeichen, Kommas, Anführungszeichen etc.) 

 nur ansatzweise beherrscht  ..................................................................  1 

 teilweise beherrscht  ..............................................................................  2 

 weitgehend beherrscht  .........................................................................  3 

 nahezu fehlerfrei  ...................................................................................  4 

 

IV. Sprachangemessenheit, Schreibstil und Ästhetik 

4.1 Der Satzbau ist … 

 etwas abwechslungsreich.  .....................................................................  1 

 abwechslungsreich.  ...............................................................................  2 

 sehr abwechslungsreich, vielseitig.  .......................................................  3 

 

4.2 Die Wortwahl ist … 
 eher treffend, angemessen.  ..................................................................  1 

 treffend, angemessen.  ..........................................................................  2 

 sehr treffsicher, angemessen, auch bei komplexeren Begriffen.  .........  3 

 

4.3 Der Schreibstil ist … 

 sprachlich eher unsicher, wenig gewandt.  ............................................  1 

 sprachlich recht sicher, etwas gewandt.  ...............................................  2 

 sprachlich sicher, gewandt.  ...................................................................  3 

 sprachlich sehr sicher, sehr gewandt.  ...................................................  4 

 

4.4 Sprachliches Wagnis – Kreativität und Ästhetik 

 wagt etwas, etwas kreativ  .....................................................................  1 

 wagt recht viel, recht kreativ  .................................................................  2 

 wagt viel, kreativ  ...................................................................................  3 

 wagt sehr viel, sehr kreativ  ...................................................................  4 
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